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iiiails die Stellt Kmlniche eie
JLrbritsrbrrin.

I .
<Smi Gauleiter Heckmann (Mannheim ) erhalten

folgende Zuschrift mit der Bitte um Veröffent »

Karlsruher Stadtrat hat sich in einer seiner letz¬

ten Sitzungen mit den beiden im Volksfreund erschienenen

Adikeln über „Die Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe

0{| Arbeitgeberin
" beschäftigt und eine Entgegnung hier¬

auf beschlossen , die auch als Stadtratsbcricht in den Blät -

tern erschienen ist und zu welcher der Volksfreund bereits

Ltellung genommenhat . Da nun die Informationen des

Lolksfrcund im wcsetnlichen auf meinen Ausführungen
der öffentlichen Gemcinde-Arbeitcrversammlung vom

April beruhen und die stadträtliche Entgegnung durch -

nicht das richtige trifft , erscheint es mir notwendig,
1, Klarheit zu schaffen .

In dem von mir verfaßten Flugblatt , welches die
'
Güiladnng zur Versammlung vom 5. April enthielt , war

hie Behauptung ausgestellt, daß Karlsruhe die schlechtesten

LZhne unter den badischen Städten zahle und bezüglich
der sozialen Fürsorge für seine Arbeiter auf gleich niedri¬

ge Stufe stehe . Diese Behauptung suchte Obcrbürger -

« Mer Siegrist in einoin vor der Versammlung teils

den Arbeitern vorgelesenen, teils in den Betrieben ange-

stdlagenen Mas zu widerlegen, und den gleichen Zweck
hat auch die Entgegnung im Stadtratsbericht . In dem¬

selben tvurde u . a . hervorgehoben, daß die angestellten
Vergleiche der Karlsruher Löhne mit den Löhnen der
elftere » badischen Städte Karlsruhe insofern benachteilig¬
ten. als für Karlsruhe der Stand der Löhne vom 1 . März
1906 zu Grunde gelegt wurde , während für die übrigen
Städte die jetzigen Lohnsätze in Anrechnung kamen. Der
Krund hierfür liegt in dem Umstand, daß im Gegensatz
zu den übrigen badischen Städten Karlsruhe einen festen
Lshntlafsentarif nicht hat und infolgedessennichts anderes

übrig bleibt , als die letzte zur Verfügung stehende Zu¬
sammenstellung zu benutzen , die , wie ich ausdrücklich be¬
tone. von der Stadtverwaltung selbst ausgestellt wurde .
Van einer bewußten Irreführung kann dabei keine Rede
sein , de »» die Karlsruher Löhne bleiben die schlechteste«,
ganz gleis»,ittig , ob man den Stand derselben am 1 . März
IAH mit dem der übrigen Städte vergleicht, oder »b man
de» Stand »am 1 . März 1907 zu Grunde legt.

Drr allem können selbstredend nur Städte von an-
imtzrnd gleicher Größe und Bedeutung wie die Haupt -
inft Residenzstadt .Karlsruhe beim Vergleich in Betracht
kommen und das sind in Baden nur F r e i b u r g und
Mannheim . Heidelberg und Pforzheim mühten
eigentlich anher Betracht bleiben, da sie nur etlva die
Hälfte der Einwobnerzaül von Karlsruhe aufweisen , was
für die Arbeitsverbältnisse der Gemeindearbeiter ersah-
« ngsgemns -, von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.
Da iudeise» Heidelberg bereits »viederholt genannt wurde,
so sollen die dort bezahlten Löhne hier berücksichtigt
» « den.

Der Siadtrat glaubt den Vorwurf schlechter Bezah-
l>mg « . a . auch dadurch entkräften zu können, daß er
darauf verweist , das, Heidelberg die gleichen , Pforzheim
und Freiburg noch geringere Minimallöhne zahlen wie
Karlsruhe. er übersieht aber dabei vollständig, daß dies
bei der Beurteilung der Gesamtlage der Arbeiterschaft
einer Stadt nicht so sehr ins (pewicht fällt , da es sich hier
nur um ivcnig zahlreiche Kategorien handelt . So kom¬
men in Freiburg beispielsweise für die Lohnklasie VH ,
tvrlck̂ 2 .7 ", vis 3,50 Mk. verdient , nur die weniger lei¬
stungsfähigen Strnhrnreiniger , Gartenarbeiter und An-
kagereinigcr in Betracht, während die leistungsfähigeren
Leute derselben .Kategorie 3 M . bis 3.75 Mk . Taglohn
erhalten .

Um ein richtiges Bild zu erhalten ist es notwendig,
daß man die Löhne derjenigen Arbeiter vergleicht,
welche gleiche Arbeit leisten . Greifen wir
also die Löhne der Fenerhausarbeiter und Hof¬
arbeiter der Gaswerke , der Kanalreini¬
ge r und der Handwerker heraus , von denen fest¬
steht , daß ihre Arbeit in allen vier Städten eine gleich¬
artige ist. ES wurden bezahlt am 1 . März 1906 für
Feuerhausarbeiter in Karlsruhe 4,00—4,20 Mk.
pro Tag . Von 7 Vorarbeitern erhielten zwei Mann
4,30 Mk. und fünf Mann 4,50 Mk. Zulage , für die drei
Sommermonate 50 Pf . pro Tag . Heidelberg zahlte
für st ä n d i g e Feuerhausarbeiter 3,80—4,60 Mk . Tag¬
lohn, Vorarbeiter , d. h . Oberheizer 50 Pf . Zulage , Kolon¬
nenführer 30 Pf . Freiburg zahlte 3,75—4,65 Mk.
Der Schichtobmann hat 25—60 Pf . Zulage . Hitzezulage
vom 15. Mai bis 15. September bei mindestens 25 Grad

Celsius 20 Pf . täglich . Mannheim zahlte 4,10—4,70
Mark bei Mündiger Arbeitszeit , während alle anderen
12stündige Schicht haben.

Hier könnte das Verhältnis noch ziemlich gleichwertig
sein, da zwar ein viel höherer Endlohn in den übrigen
Städten bestand , dagegen die Anfangslöhne in Freiburg
und Heidelberg hinter Karlsruhe zurückbleiben, wobei

freilich wieder berücksichtigt werden muß , daß die über¬

wiegende Zahl der Arbeiter in die höheren Lohnstufen
eingereiht sein dürfte infolge der längeren Dienstzeit.
Die Hofarbeiter erhielten in Karlsruhe 2,80—3,20 Mk.,
in Heidelberg 3,20—3,60 Mk.. in Freiburg 3,25-—4,00 Mk ..
in Mannheim 9,30—3,90 Mk., gingen also mit Ausnahme
von Heidelberg, wo der Anfangslohn dem Höchstlohn in
Karlsruhe gleichkam, schon im Anfangslohn über de«
Karlsruher Höchstlohn hinaus .

Roch schlimmer lag eS bei den Kanalreinigern . Hier
zahlte Karlsruhe 2,70—3,20 Mk . , Heidelberg 4,35 Mk .,
Freiburg 3,25—4,00 Mk ., Mannheim 3,80—4,50 Mk . Für
gelernte Arbeiter zahlte Karlsruhe 3,10—4,50 Mk . , Hei¬
delberg 3,50- 4,60 Mk . . Freiburg 3,75—5,30 Mk und
Mannheim 3,60—4,70 Mk . Inzwischen sind nun die
Löhne , wie der Stadtrat glaubhaft versichert, in Karls¬
ruhe höhere geworden, aber auch in Mannheim sind sie
um 40u . 30Pf . gestiegen , fürHofarbeitcr sogar um60Pf .
Wen« aber nun nach Angabe des Stadtrats am 1 . Mär »
1907 uoch von 574 Arbeitern 137 : 3 Mk., 437 : 3,1» Mk.,
390 : 3,2» Mk. und 55 : 4 Mk . verdienten , so beruht dies
einfach auf Unwahrheit. Ter Stadtrat muh doch die
Menschheit noch für unglaublich naiv halten , wenn er
ihr weis machen will , daß, wie sich beim Zusawmenzählrn
ergibt , von 574 vollwertigen ungelernten Arbeitern 1»19
die angegebenen Löhne verdienen.

Nach der außerordentlichen Lohnzulage werden nach
Angabe des Stadtrats beziehen: 104 ungelernte Arbeiter
3 Mk ., 470 ungelernte Arbeiter 3,10 Mk. und mehr, 433
ungelernte Arbeiter 3,20 Mk . und mehr, 73 ungelernte
Arbeiter 4 Mk. und mehr. ES kommen als» sogar 1080
ungelernte Arbeiter heraus , während am 1. März 1908
nur 746 ungelernte Arbeiter beschäftigt waren .

WaS ist nun eigentlich Wahrheit '? möchte man mit
PilatuS ausrufen . Selbst wenn diese Angaben der
Wahrheit entsprechen würbe», so ist zn konstatieren, daß
in keiner badischen Stadt eine so ungeheuer groste Anzahl
städtischer Arbeiter so niedrige Löhne erhält , sonder« nur
ein kleiner Bruchteil, während z . B . in Mannheim Löhne
unter 3,50 Mk. tarifmäßig überhaupt nicht mehr in Frage
kommen n »d selbst diese schon nach einjähriger Dienstzeit
auf 3,70 Mk . steige«.

Die in Karlsruhe übliche doppelte Bezahlung der
Sonntagsarbeit kommt nur für wenige Arbei¬
ter in Frage und kann die Bezahlung der Feiertage
nicht ersetzen , die in anderen Städten üblich ist und frei¬
lich mehr kostet, da dort auch auf Sonntagsarbeit ein
Zuschlag von 50 Prozent gewährt wirb.

Als eine Irreführung muß es aber bezeichnet werden.

wenn der Stadtrat behauptet, daß Karlsruhe die erste
deutsche Stadt gewesen sei, welche eine umfassende Ord¬
nung der Ansteüungsverhältnisie ihrer Arbeiter vorge¬
nommen und Ruhelohn u»«d Hinterbliebenen -Bersorgung
eingeführt habe . Dieses Verdienst kommt Frankfurt
a . M . zu, während Karlsruhe erst als 4 . oder 5. Stadt
in Betracht kommt . Oder sollte cs nicht bewußte Irre¬
führung sein , sondern nur ein Ausfluß jener bekann¬
ten Rathausweisheit , die wir so oft bewundern
können , die aber nur den einen Nachteil hat , daß sie für
gewöhnliche sterbliche Menschen mit beschränktem Unter -

tanenvcrstand schlechterdings unverständ¬
lich ist ?

Daß nämlich die Auszahlung der Differenz zwischen
Krankengeld und Lohn auch nicht entfernt dem nahe
kommt , tvas die übrigen Städte leisten, gibt der Stadt¬
rat wohl selbst zu , denn wenn Mannheim und Heidel¬
berg nach dreijähriger Dienstzeit in Krankheitsfällen den
Differenzbetrag auf 3 Monate , bei fünfjähriger Dienstzeit
auf 6 Monate zahlt , wenn Freiburg ohne Karenz¬
zeit die gleiche Vergünstigung auf 6 Monate gewährt ,
so nimmt sich Karlsruhe , die HauPt- , Residenz- und
Hafenstadt, beim Vergleich geradezu kläglich aus , denn

sie gewährt den Differenzbetrag nur auf 8 Wochen bei
mindestens 10 j ä h r i g e r Dienstzeit . Es ist aber

geradezu ein Hohn ans die soziale Fürsorge , wenn als

Ersah auf die Einrichtungen der Bctriebskrankenkasie
verwiesen wird , zu der die Arbeiter die Bei¬
träge zahlen müssen . Auch der Stadtrat dürfte
wissen . daß die Einrichtung der Betriebskrankenkassen
überhaupt nicbt im Interesse der Arbeiterschaft liegt, und

daß sie nur ein weiteres Hindernis in der notwendigen
Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung bildet.

Klus der Refidenz .
* Karlsruhe . 8 . Mai.

Nach de« Schreiner« die Schlosser.
In einem Eingesandt in der Badischen Presse

heißt es : „Bei den vor einiger Zeit zur Vergebung
gelangten Schlosserarbeiten fi'ir das neue Kranken¬
haus . bestehend in : Ei 'ernen Bettstellen , Nacht¬
tischen , Bettschirmcn ww . . wovon zur Vorlage
dienende Muster ans einer BerlinerFabrik stammten ,
hatten sich Mitglieder der Karlsruher Schloffer -
metster-Vereinignng , deren Leistungsfähigkeit nicht
anzuzweifeln war, als Selbstverfertiger dieser Ar -
betten, gemeinsam an der Submission beteiligt.
Diesen Bewerbern standen über 20 hieiige Zwischen¬
händler oben erwähnter BerlinerFabrik gegenüber .
Bet der Submissionserösinnng Betrug das höchste
Gebot Hl a~

»8 Mk . . das niederste 2,5050 Btt. Das
Gebot der vereinigten Schlossermeister 27 074.H0 Mk.
Aus dem Submissionsergebnis ist ersichtlich , daß sich
die vereinigten Schlosscrineister die größte Blühe
gaben, diese Arbeiten für den hiesigen Platz zu sichern .
Aus das hin haben die vereinigten Schlosscrmeislcr
in einer Eingabe an den hiesigen Stadtrat darnm
nachgesucht , diese Schlosierarbeitcn an sie zn ver¬
geben . mit der Begründung , daß hierdurch die er¬
forderlichen Arbeiten in der Höhe von 20000 Mk.
ani Platze selbst fabriziert , und somit auch der
Eesmntbetrag am Platze verwirtschaftet würde ,
was bei der gegenwärtigen flauen Geschäftslage in
unserem Gewerbe wünschenSivert gewesen wäre .
Der verehrst Stadtrat sah sich jedoch weder ver¬
anlaßt. auf die Eingabe mit den Gesnchsteltenden
in Unterhandlung zu treten , noch überhaupt eine
Antwort denselben znkonimen zu lassen. So wurde
diese Arbeit durch Vermittlung eines Fwiichenhänd -
lers an den Berliner Fabrikanten vergeben . Die
Preisdifferenz kann demnach bei der Vergebung in
anbetracht der großen wirtschafliichen Vorteile , die
durch das Verbleiben der Arbeit am hiesigen Platze

der Geschäftswelt . Arbeitgebern und Arbeitnehmern
entstanden wäre , nicht ausschlaggebend gewesen
sein . "

Warum haben die zahlreichen Vertreter des
Mittelstandes bei der Voranschlagsberatung tm
Karlsruher Rathaus über diese Angelegenheit ge¬
schwiegen. Es scheint eben doch nicht die Sozial¬
demokratie zu sein , die das Kleinhandwerk ver¬
nichtet. »

Auf sonderbare Gepflogenheiten
der mngelösten Krankenkasse Wohlfahrt möchten
wir die Polizeibehörden aufmerksam machen . Ein
ehemaliges Mitglied der Kasse erhielt das folgende
Schreiben :

Da die Wohlfahrt durch Urteil de« Be,sirk«-An«-
schusse « vom 13. Januar 1903 desiniliv geschlossen ist,
so sind Sie ci!« frühere« Mitglied derselben noch $ 31
des Hillskasiengeebes und $ 40 de « Statut « ver¬
pflichtet , noch bi« znin Ablauf de? Monat« März
190 ! die monatlichen Kassenbeiträge an die amtlich
bestellten Liquidatoren zu zahlen .

Da wir von einem großen Teile der ehemalige«
Mitglieder durchschnittlich nur die Beiträge für

,
8 Monate eingezogen haben, so wolle» wir auch Sie

( nicht schlechter stellen und vergleichsweise ans weitere
» Ansprüche verzichten , wenn Sie binnen drei Tagen
| den Betrag von
■ Mk. 6,00

portofrei einsenden .
Erfolgt wider Erwarten die Zahlung diele« Betrage «

innerhalb der gestellten Frist jedoft nicht, dann bleibt
»ms nichts Iveiter übrig, als im Klagewege di- An¬
sprüche auf lf> Monatsbeiträge (pro 1902 ~ 12 Monate,
pro 1903 — 8 Monate ! gegen Sie geltend - u machen .
Dadurch aber würden Ihnen nom cirea 4— i< Mark
Unkosten entstehe » . Wir sehen somit der nuigebendeu
Erledigung entgegen, damit Ihne » die enormen Prozess «
kosten rc . erspart iverden können.

Hochachtungsvoll •
Die amtlich bestellten vianidaiore»

Bethge , Werner ,
Polizeikekretär. Amtlicher Liantkmlor .

Die amtlich bestellten Liquidatoren führen ein?
Sprache, die nicht besonders überzeugend ivirkt .
Ist ihre Legitimation eine genügende, daun bleibt
den Gemahnten weiter nicht? als die Zahlung
übrig . Aber gerade um die Legitimation sollten
sich die Behörden kümmern. Uns dünlt die Gr-
schichte zmn mindesten — eigenartig

Bezirksratssitzung vom 30 . April.
Vorsitzender : Geh . Rat v . KrafftzEbiiig. Der

erste Fall der Tagesordnungbetreffend die Stanmig
des Steinschiffkaiials (Landgrabeiis ) westlich des
Rintheimer Wegs durch die Stadlgemeinde Karls¬
ruhe wurde ani Antrag der Stadt Durlach vertagt.
— Genehmigung fanden die Gesuche des Metzgers
Wilhelm Steiner zum Betrieb der Realgamvirt
schaff znm Badischen Hof in Grimwinfel und des
Emil Klingler in Darlanden zmn betrieb der Real-
gastwirtschaft zum Lamm daselbst . Rach Er¬
ledigung dieieS Gegenstandes beriet der Bczirksrat
in geheimer Sitzung über : die Eruennimg eines
Bezirksbankoutrolleur - Stellvertreters. Rach
Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung kam die
Beschwerde des Kutschers Karl Langohr dahier
wegen Entziehung des Fahrscheins zur Verhaud -
lung. Durch Verfügung des Bezirksamts vom
10 . April war dem Kutscher Langohr der Fatzr-
schein mit Wirkung vom t . Mai enizogen worden »
weil ih» das hiesige Schösseugcncht am 8 . April
wegen fahrlässiger Körpervcrietzung zu 40 Mk.
Geldstrafe verurteilte . Laugohr hatte im Februar
Ecke Kaiser und Wald horusiroße mit seiner Dio'chk

Mutterfreuden.
Roman von H . Salamon .

"Ol - (Rachdr . verb.s

^ „ (Fortsetzung.)
-Siam nicht so was trübes denken , Kind"

, ent -
kcgnetc topfschütlelud die Alle . „Kannst doch immer
bsch von großen» Glück sagen, daß du solchen Mann be¬

kamen hast , der für dich und dein Kind so gut gesorgt
V0- Wie wär 's wohl geworden, wenn dein Liebster so
f ’n Luftikus gewesen wäre , wie ihn der Bauer gern ab-
tzemali hat . Denk »nal daran he ? "

E în glückliches Lächeln flog über Berta ' S Gesicht .
-7Ar Oil»! doch immer recht, Mutter Rese. Ich bin wohl
n » undanklarres Geschöpf und will den dummen albernen
»«banke» nicht mehr nachhängen."

-Na. Berta , die Suppe hat doch geschmeckt?
" fragte

"ie Alte, um das Gespräch abzulenken. „So was gibts
^ n9c- Aber nun wieder hübsch hinliegen . Sol

' lud hier nimm deinen kleinen-Schreihals , damit er auch
abkricgt." Sie nahm das kleine Bündel vorsichtig

«US dcrn Korb und legte es der jungen Mutter an die
Erusi . Während das kleine Ding schmatzend nach der
-mhning nmhcrhappelte, meinte die Alte bedauernd :
" mir schwer ankommen , wenn du hier wieder fort
' "Ußt. Acht Tage noch und dann ist die Freude vorbei.
-°̂ ußt ja wieder anf ' n Hof. Und daS Würmchen müssen
vrr an die Flasche gewöhnen. Ach . ich mag gar nicht
- andcnken ! " Leise nahm sie daS Essgeschirr zusammen,

' "n lautlos die Stube zu verlassen.
Nach kurzer Zeit kam sie wieder zurück und legte

lri >chcs Holz j » den kleinen Ofen , denn draußen fegte
Eala r Aprilwind iiber die Felder , trotzdem man sich

och kurz vor Ostern befand und auf milderes Wetter ge«
»‘pfft batte.
. $ c}1 lU!tl lustig prasselst das Feuer im Ofen , von dein

au> eine ivohltuendeWärmc auSstrahlte und einschläfernd
C1,t Mutter und Kind wirkte.

Wie dann die Alte noch einmal den Blick hinüber nach
cm Bett schweifen ließ, glitt ein sonniges Lächeln über
hr runzeliges Gesicht , als sie daS anmutige , tief ergrei »

scw>« Bild von der jungen , nun wieder schlafenden Mutter
pebst Kind betrachtete.

Mutter Rese braute gerade ihren LiebliugStrank zu- j
recht , als aus der gegenüberliegenden Stube das herz¬
hafte Schreien des jungen Weltbürgers ertönte .

Eilends trippelte sie hinüber und fand bereits Berta
aufrecht sitzend im Bett , um dem KindeNahrung zu geben.

„Wir haben wohl lange geschlafen ? " fragte Berta mit
glänzenden Augen. „ Wie schön doch solcher fester Schlaf
tut . Man fühlt sich danach noch einmal so wohl."

„So muß eS auch fein, »nein Kind"
, nickte die Alte.

Dann fortfahrend fragte sic : „Haft du nun schon nach¬
gedacht . wie der kleine Kerl eigentlich heißen soll, oder
weißt du eS immer noch nicht ? "

„O , nun weiß ichS schon," entgegnete Berta . „Er
soll Karl , Ernst und Jost heißen. Der letzte Name ge¬
hörte ja auch Eurem ersten Sohne an und deshalb soll
er so auch heißen." Die Alte nickte mehreremal , wäh¬
rend Berta fortfuhr : „Heute muß ich aber bestiinmt an
meinen Ernst schreiben , denn der wird auch schon sehn¬
süchtig warten . Länger schiebe ich es nun nicht mehr
auf . Ach Mutter Rese"

. bat sie dann , „geb »nir doch
mal die Photographie wieder her. Ihr wißt ja . welche
ich meine."

„Ob ichs weiß !" blinzelte die Alte . „Wenn du sie so
oft anguckst, dann ist bald gar nichts mehr drauf . —

Hier ist siel " Damit reichte sie ihr das Verlangte hin.
Verstohlen drückte Berta einen heißen Kuß auf das

Bildnis , welches ihren Geliebten mit seinem Freunde
Friedet darstellte.

„Du küßt wohl gleich alle beide ? " fragte mit dem
Finger drohend die Alte.

„O das slhadet auch nichts" , lachte Berta . „Er
schreibt mir ja , daß sie beide unzertrennlich sind und
deshalb auch scherzweise das Brautpaar genannt wer¬
den . Höchstens könnte ich auf seinen Karl eifersüchtig
sein , denn ich kriege lange nicht »nehr so viel Briefe wie
früher . Aber rnorgcn ist ja Ostern , da erwarte ich be¬
stimmt einen. So , Mutter Rese, nun gebt nur nur etwas
Tinte , die Feder und Papier , damit ich ihm wenigstens
einige Zeilen schreiben kann und er beruhigt ist ."

„Warte nur bis morgen , Kind"
, bat die Alte . „Er

bekommt noch früh genug zu wissen , daß er nun glücklicher
Vater ist. Auf einen Tag kommt eS wirklich nicht
drauf an."

«Nun gut "
, schmollte Berta lächelnd , „aber dann laß

ich mich nicht mehr länger von Euch Hinhalten." Sic
horchte auf . „Da komint jemand"

, rief sie freudig er¬
regt . „O , das ist der Briefträger . Ich hör es schon an
feinem Gang !"

Gleichmäßig waren die Tritte nähergckommen. Die
Alte schlürfte langsam über den Hausflur und kehrte
bald darauf mit einem Briefe in der Hand zurück.

„Seht Ihr , Mutter Rese, " rief Berta init aufleuch-
tcndcm Blick aus , „meine Ahnung täuschte mich nicht."

„Ja , ja," meinte diese , „ mit Liebeslentcn ist das so
eine eigene Sache. Hier hast du den Brief ; nun lies ihn
nur gleich zehnmal durch . Derweile mach ich rasch den
Kaffee zurecht I" Damit war sie aus der Stube hinaus ,
um in Ruhe den Kaffee herzurichten.

Mit mütterlicher Vorsicht legte Berta erst ihr schla¬
fendes Kleines wieder in den Korb hinein , um dann

hastig nach dem Briefe zu greifen . Mit verwunderten
Augen liest sie die Adresse . „DaS ist ja aber eine ganz
andere Handschrift. Doch der Poststempel stimmt wie¬
der." Rasch bricht sie nun das Kouvert auf .

Ihre Augen fliegen irrend über die ihr fremden
Schriftzüge hin. Sie liest und liest . — Ihr Atem stockt.
— Mit zitternden Händen hält sie daS Blatt weit von

sich ab. Dann geht ein Schauer durch ihren Körper.
R»)ch einmal wirft sie mit starren glanzlosen Augen einen
stieren Blick auf das Papier . Die Buchstaben drin
fangen an zu tanzen . Nur das eine furchtbar gräßliche
Wort bleibt ruhig stehen l Es wächst — wird immer grö¬
ßer — immer schwarzer. Ihr Gesicht verzerrt sich zu
einer unheimlichen höhnischen Grimasse. DaS Blut

drängt unaufhörlich hin nach dem warmen , schwer
arbeitenden Herzen. Ein wahnsinniges Fieber hat sie
gepackt. Krampfhaft hält sie den Brief noch immer in
der Hand. Noch einmal versucht fle das Fürchterliche,
Ungeheuerliche zu fassen . Hochauf bäumt sich alle ihre
Lebenskraft, um der drohenden Vernichtung zu entgehen.
Doch unisonst . — Das furchtbare Fieber rast jetzt durch
ihre Adern und mit einem herzzerreißenden gellenden
Aufschrei bricht die junge Mutter in sich zusammen.

Währenddessen goß Mutter Rese, nichts schlimmes
ahnend, den letzten Rest des kochenden Wassers durch den
mit Kaffee gefüllten Beutel . Um ihre Mundwinkel lag

nicht mehr der frühere harte Zug - der alten abgerackcrten
Lcuten . die mit dem Leben schon aligesihlosieii haben,
eigen ist. Sie summte sogar mit monotoner Stimme ein
kleines, bald ganz vergessenes Kinderliedchen vor sich hin.

Als- die Berta sie zum erstenmalc besucht hatte , hat¬
ten sich beide sogleich verstanden. Nickt nur das bcider-

scitige Gefühl des AlleindastehenS in der Welt , sondern
auch eine warme innige Herzcnsneignng, wie sic nur
zwischen Mutter und Tochter besteht , hatte daS junge
sehnende und das alte langsam absierbende Herz zusanr.

meugeführt .
Mutter Rese fühlte nun doch wieder, daß noch nicht

alle? da drinnen bei ihr abgestorben sei . Wie eine leben¬

spendende warm pulsierende Hand hatte sich? ans ihr
Herz gelegt. Wie ahnender Frühling zogs bei ihr ein.
Ihr Leben hatte wieder einen Reiz erhalten , der sie
mit stetig wachsender Freude daran erfüllte. Sie sing
wieder an aufzulebcn unter dem frischen zutraulichen
Geplauder Bertas , die ihr vertrauend alle ihre kleinen
Sorgen und Geheimnisse anvertraute .

Sinnend schaute die Alte zu , wie die letzten Tropfen
durch den Beutel in die Kanne hinabsickerten . Dann
holte sie zwei Paar Tassen herbei . Liebkosend fuhr ihre
Rechte über die eine davon hin . DaS war die Tasse , auS
der Bertas Liebster den Abschiedstrunk getan und aus der

jetzt nur noch die junge Mutter trinken durfte .
Vorsichtig gießt sie zuerst diese voll. Da plötzlich

zuckt sie zusammen. Ein furchtbarer gellender Schrei
durchzittcrt daS kleine Häuschen . — Dann ist es still,
totenstill ! —

Die Knie fangen ihr an zu zittern . All ihre schwachen
Kräfte zusammennchmend, schlürft sie schnell hinüber ins

Stübchen.
Angsterfüllt öffnet sie die Tür . Mit erschreckten

Augen gewahrt sie die junge Mutter wie leblos im Bett

liegend. In der Rechten hält sie krampfhaft den eben

empfangenen Brief , während sie die Linke fest auf die

Herzgegend gepreßt hat. Ein schwerer stoßweiSpfeifendrr
Atem entströmt dein halbgeöffneten Munde , und zwei
kreisrunde dunkelrote Flecken auf den Wangen heben sich
grell ab von dem leichenblaß erscheinenden Gesichte.

(Fortsetzung folgt.)



einen Radfahrer , den Former König, umgefahrcn
und diesen dadurch nicht »merheblich verletzt. Der
Unfall war durch zu schnelles Fahren und die Un¬
achtsamkeit LaugohrS herbeigefuhrt worden. Tiefer
legte gegen die bezirksamtliche Verfügung Be¬
schwerde au den Bezirksrat ein , welcher im Hinblick
auf die vielen Bestrafungen des Langohr wegen
Berstöße » gegen die Troschkenordnimg dessen Ein¬
sprache einstimmig verlvarf. Es wurde dem Be¬
schwerdeführer aber die Frist der Entziehung deS
Fahrscheins bis 1 . Juni verlängert , um ihm Ge¬
legenheit zu geben , seine Verhältnisse bis dahin
anderweitig zu ordnen.

Ter Bezirtsrat erteilte darnach die Genehmigung
den ( Gesuchen : des Wirts I . Weiler hier zum Be -
trieb der Personalgastwirtschaft zum Schwarzen
Adler dahier ; der Ehefrau des Stalldieners
W . Geister zmu Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank zum Goldenen Fast dahier ; des
Wirts L . Allmang aus Triberg zum Betrieb der
Realgastwirtschaft zum Schloß-Hotel dahier ; des
Wirts P . 5lapferer hier zum Betrieb der Schank-
wiitschaft mit Branntweinschank zur Neuen Pfalz
dahier ; des Wirts L . Rahm hier zur Verlegung
seiner Schanklvirtschaftslonzessiou mit Branntwein¬
schank vom Wilhelmshof nach dem Kaiser Friedrich
dahier ; des Fechtlehrers G . A . Neinmuth hier zum
Betrieb der Lchankwirtschaft mit Branntweinschank
zum Roten Hahu dahier ; des Franz Walter hier
zum Betrieb der Schankwirtschast zum Franziskaner -
kell - r hier ;_

des Gustav Müller zmu Betrieb der
Schankwirtschaftmit Branutloeiuschankzum Hohent¬
wiel dahier ; des Metzgers H . Hauer aus Kuielingeu
zum Betrieb der ^ chaukwirtschaft mit Branntwein
schaut zum Badischen Hof dahier ; des Wirts
Ehr . Wied von L. ürzell zum Betrieb der Schank-
wirlschaft mst Beanntweinschank zum Weißen Bären
dahier ; des Wirts F . G . Amelunxen von Lichteu -
thal zum Betrieb der Realgastlvirtschaft zum Weißen
Lviveu dahier ; der Witwe Emma Bormann hier
zum Betriebe der Schankwirtschaft mit Braunt -
weiuschauk zum Eafö Erünwald hier.

Tec - weitere» erleilte der Bezirlsrat seine Zu¬
stimmung zu Statutenänderungen verschiedener
Kraut 'cukasseru

Haid
Tack Baugesuch der Nähmaschineniabrik vormals
u . !-,e» , . leuü ' u einer Gießerei und Fornierei auf

dem Fabnk ^rnndftück an der Karl Wilhelmstraße betr. ,wird den , ^-roßi>. Bezirksamt mit Antrag auf Ablehnung
vorgelegt, da der projektierte Bau nicht der Vorschriftdes ij 1)7 der siädivchen Bauordnung entspricht . Das
Baugesuch des Johann Harrliev ll , Neubau eines Ladens
in dem L. ekononiiegebaude des Genannten an der Lange-
slraß« int Liadiieil R' üppurr betreffend , wird nicht be .m -
standet.' Tie Lagerräume am Rheinhafen sollen vergrößertv»d zwar , um den« gegenwärtigen Vertehrsbe-
durmis zu genügen, zunächst durch Erweiterung der be¬
stehenden Wersihalle ll , die einen Aufwand von unge¬
fähr ih' f . erwrdert . Außerdem ist die Errichtungeiner dritten Wer 'thalle mit 3 Stockwerken in Aussicht
grnonmicn. Das Hochbauanit wird beauftragt, Projekte
und 5loslenanschläge ausz iarbeiten.

.
* B >nci Feinschmecker sind offenbar der Toglöhner

Friedrich E r n st aus Bruchsal und der Blechner Friedrich
Wckyelm Frey aus Hagenau. Sie statteten seinerzeit
den Keltern verschiedener Bewohner der Südstadt, be¬
sonders aber dem Weinkeller eines Weinhnadlers, Besuch«
ab, bei denen sie fast durchweg nur seine Marken deut¬
scher und südländischer Weine und Champagner entwen¬
deten . Rur da , wo sie nichts anderes fanden, begnügten
sie sich auch mit Flaschenbier, sowie Fleisch und Wurst.Das hiesige Landgericht erkannte gegen Ernst auf5 Monate und 0 Wochen Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft, gegen Frey auf 4 Monate und 33 TageGe 'än .nis. Ter in diesem Falle wegen Hehlerei »ilk-
angeitagte Schuhmacher Emil Grün eisen aus Frri -
bnrg wurde f . eigcsproche ».

Hus der Partei .
Erklärung.

Wie stch vernehme, hat die Kölnische Zeitung vor
einigen Tagen folgende Notiz veröffentlicht:

Bochum , 23 . April . Die Strafkammer hat den
Arbeiter Gg. Welsch aus Annen wegen Beleidigung
der Teilnehmer am deutsch-französischen Kriege zu
einer Woche Gefängnis verurteilt . Als in einer
Wähler-Versammlung ein Redner den Einzug der
Sieger schilderte und dabei auf eine Aeuherung
Bebels Bezug nahm , der der Aufforderung : „Fahnen
heraus !" das Wort entgcgcngestcllt habe : „Trauer¬
fahnen heraus ! Die Mordbrenner kommen I" , hatte
der Angeklagte gerufen : „ Ja , das sind sie auch !"

Ich habe hierauf zu erklären, daß ich niemals eins
Aeuherung wie die in dem Bericht der Kölnischen Zei¬
tung enthaltene oder eine ähnliche gemacht habe . Diese
angebliche Aeuherung ist eine der Unterstellungen, die
mir seit geraumer Zeit in einem Teil der bürger¬
lichen Presse systematisch gemacht werden ; sie ist eine
nichts würdige Lüge .

Schöncberg-Berlin , 1 . Mai 1907. A. Bebel .

I Maifeier .
P . Baden-Baden, 6. Mai . Die organisierte Arbeiter

I schaft veranstaltete gestern einen MaiauSflug nach
Gaggenau und wir können konstatieren, datz seit Jahren
kein so intereffanter Spaziergang , welchem eine so außer
ordentliche Zahl Teilnehmer anwohnten , stattgefunden
hat . Einige Genoffen aus Gaggenau erwarteten uns
vor der Ortschaft und begleiteten uns zum dortige»
Parteilokal Steiner . Der Gesangverein Frisch-Auf-

Baden brachte zunächst zwei Mannerchöre zum Vortrag .
Von da wandertem wir nach der Glashütte , wo zwei
Glasarbeiter die Liebenswürdigkeit hatten , die Glas
machcrei uns zu demonstrieren. Im Hecht sammelten
sich die Genossen wieder, um sich etwas zu erholen. Eine
italienische Musikkapelle stimmte einige südländische
Weisen an und konnte Alt und Jung das Tanzbein
schwingen . Der Gesangverein sang noch einige Lieder.
Genosse Lutz hielt eine ernste Rede , wobei er haupt¬
sächlich an die jungen Genoffen den Appell richtete, un¬
ablässig für die sozialistischen Ideen zu kämpfen . Ein
imposanter Zug war cs , als die Badener von Gaggenau
Abschied nahmen. In kräftigen Tönen erschallte

' die be¬
kannte Weise der Arbeiter -Marseillaise durch die Fluren
und lockte viele Neugierige ins Freie . Nur in der
schönen, freien Natur , fern von Fabrik und Werkstatt,
Rauch und Staub , aber auch fern von Wirtshaus¬
qualm kam: der Proletarier sich erholen und auf sich
selbst besinnen. Und wenn auch mancher Schweißtropfen
von der blassen Stirne gewischt werden muhte , tat es
der Fröhlichkeit absolut keinen Abbruch . Viel mehr
als es bis jetzt geschah, sollten sich die Arbeiter zu sol¬
chen Sonntagsreisen zusammensinde» . Und nicht allein
für die Gesundheit sind derartige Spaziergänge von
großer Bedeutung , sondern auch unser politisches und
gcwcrkschafilichcs Leben wird dadurch einen höheren
Wert erhalten , indem das Zusammengehörigkeitsgefühl
der klasscnbclvuhten Arbeiter gestärkt und befestigt wird.

Es ist in den Vorjahren schon von unserer Seite dar¬
auf hingcwiesen worden, datz die Maifefte ihren Zweck
bei unserer Form vollständig verfehlen. Das zeigte sich
auch jedesmal in den Versammlungen , wo gegen die Art
unserer Maifeier die schärfste Kritik folgte. Persönlich
sind >vir der Ansicht, daß zur Sommerzeit die Saalfeste
viel inchr eiiigcscwmnkt werden sollten , dafür wäre aber
um so mehr von Der Natur für unsere Vergnügungen
Gebrauch zu machen . Der Sonntag ist für den Ar¬
beiter der einzige Tag , über den er frei zu verfugen hat ,
und da wird es sich empfehlen , diesen einzigen Tag so
ausznnützen , daß er im wahren Sinne des Wortes ein
Tag der Erheiterung und Erholung für den abgespann¬
ten Körper wird . Bei festlichen Anlässen innerhalb der
vier Wände kann, selbst loenn es das größte Lokal wäre ,
von einer körperlichen Erholung keine Rede sein ; das
Gegenteil war nicht selten der Fall .

lind noch eins : Es wird den Leuten bis zu einem
gewissen Grad der Alkoholgcnuß auf schmerzlose Weise
entzogen, denn auch auf diesem Gebiete haben wir noch
große Aufklärungsarbeit zu leisten.

' Wenn man so
manchmal durch die herrlichen Täler des Schwarzwaldes
wandert und einem der Durst quält , wer wollte sich nicht
an den so klar rieselnde» Quellen laben ! Und wie viel
poetischer Sinn liegt doch in der so wechselnden weiten
Natur ! Hier draußen werden wir die Freiheit erst
richtig verstehen und schätzen lernen ! Die hiesige Par¬
teileitung wird dafür Sorge tragen , datz künftig öfters
derartige gemeinsame Wanderungen ausgeführt werden,
das Angenehme mit dem Nützlichen verbindend. Also
körperliche auf der einen, Agitationsarbeit auf der an¬
deren Seite .

Hornbrrg , 6. Mai . Die gestrige , vom Wahlverein
und den vereinigten Gewerkschaften veranstaltete Mai¬
feier verlief in wirklich würdevoller Weise . Genosse
Bauer verstand eö, den zahlreichen Festteilnehinern ,
unter denen sich eine grohe Anzahl Frauen befanden,
die Bedeutung deS 1 . Mai lebhaft vor Augen zu führen .

Die Klänge der hiesigen Stadtmufit , die Vorträge
einiger Genoffen, humoristischen und ernsten Inhalts ,
gröhtenteils mit Klavierbegleitung , sowie oben erwähnte
Festrede fanden lebhafte Anerkennung. Wir sprechen
allen Miiwirkenden , die zur Verschönerung der Feier
beigetragcn haben, auch an dieser Stelle , unfern Dank
aus .

KrmltMaftiiche KrbeiterhelsezMz.
Pfulleudorf , 9. Mai . Vom Dampfsägewerk

Haisch . Einem Arbeiter, dem eS infolge Krankheit
nicht möglich war , ins Geschäft zu gehen , schrieb der
Besitzer wortgetreu u . a. :

„ Sollten Sie Ihren Posten nicht unverzüglich wie¬
der antrete », so Iverde ich Sie für allen Schaden
verantwortlich machen, der mr durch Ihr Aus¬
bleiben in diesem Frühjahr und Sommer entsteht !"
Oho l ! Wo soll denn das noch hinaus I Der Vor¬

arbeiter des betr . Geschäfts , der bei seinem „ Herrn " in
hohem Ansehen steht (aber nicht ivrgrn seiner Kollegiali¬
tät seinen Mitarbeitern gegenüber) ist Anhänger der
heutigen Demokratte und kan» solchen Dingen ruhig Zu¬
sehen, wenn nicht noch dazu helfen . Darum , ihr Säge¬
arbeiter . hinein in den Fabrikarbeiter - Verband, um in
geschlossenen Reihen gegen solche Maßnahmen zu pro¬

testieren. Organisiert «uch, ury veffere Löhne und kür¬
zere Arbeitszeit zu erringen . Nehmet Beispiel an euren
anderen organisierten Kollegen , ivaS diese erreicht haben.

Soziale Rutidfcbau.
Proz . Dividende. Die Aktionäre der Viktoria ,

allgemeine Lebensversicherung in Berlin » erhalten für
das letzte Jahr 62 1/, Proz . Dividende, gegen 80 Proz .
im Vorjahre. Das Bibelivort : „ Im Schweiße deines
Angesichts sollst du dein Brot essen !" gilt bekanntlich
nur für die Armen.

Der Termin für die allgemeine Berufs - und
Betriebszählung ist vom BundeSrat auf den 12. Juni
d- I . festgesetzt. Die Zählung findet im Sommer statt,
um die deutsche Volkswirtschaft in niöglichster Entfaltung
aufzunehmen. Auch die früberen Erhebungen fielen in
den Juni . Wegen der großen Arbeiten und Kosten
können dir Berufs- und Betriebszählungen nur selten
stattfinden. Bisher find überhaupt nur zwei , die erste
1882 , di« zweit « 189b vorgenommeu worden.

Henoffenschaftsöewegung .
Anfänge der Genoffenschaftsbewegung in Rußland .

In der Nr . 2 der Zeitschrift Obsch. Djelo wird die vor
einigen Monaten jenseits der Newapforte von Arbeitern
— hauptsächlich aus den Newski -Schiffsbauwerften —
ins Leben gerufene Genoffenschaftsbäckerei geschildert .
Sie funktioniert unter der Flagge des Konsum-Arbeiter¬
vereins und hat glänzenden Erfolg . Sie befindet sich im
Zentrum des Arbeitervororts , d. h. gerade dort , wo datz
Bedürfnis nach gutem und billigem Brot stets am
stärksten ist. Es wird jetzt täglich daselbst gebacken : 118
Pud Brot ( 1 Pud — 16,38 Kilogramm ) , 1200 Stück
Brötchen, 1500 Stück Zwiebacke . Die Produktion könnte
zwei - bis dreimal gesteigert werden, mutz aber jetzt aus
Mangel an Mitteln bis auf weiteres auf dieser Höhe
gehalten werden. Bei Besichtigung der Räume wird
man durch das tadellose Aeußere irr Erstaunen versetzt :
helle , trockene Räume , viel Luft und Licht, nachts elek¬
trische Beleuchtung. Ueberall musterhafte Ordnung - und
Sauberkeit . Nicht die geringste Aehnlichkeit mit den
Bäckereien , welche die ganze Hauptstadt mit Brot ver¬
sorgen . Trotz der allgemeinen Preissteigerung des
Brotes sind hier dieselben Preise geblieben, ohne daß die
Quantität oder Qualität der Brote darunter gelitten
hätte . Der Preis ist noch wie früher : 3 Kop. helles
Kornbrot , 2% Kop . schwarzes , B und 6 Kop. „sützsaures"
Brot pro Pfund . Der ganze Betrieb ist auf autonomer
Grundlage organisiert , Arbeitsteilung , Aufforderung
neuer Arbeiter , „ Arbeiterrangordnung "

, Gehaltserhöh¬
ung — alles wird von den Arbeitern selbst bestimmt.
Arbeitslohn nicht weniger als 30 Rub . monatlich, Ar¬
beitstag 9 )4 Stunden , inkl . der vom Betrieb hervor-
gcrufenen Unterbrechungen, wöchentliche Ruhepause 24
Stunden .

Gencbtszeitung.
§ Karlsruhe , 3. Mai . Sitzung der Strafkammer I .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Frhr . v. Nüdt. Ver¬
treter der grohh. Staatsanwaltschaft : Erster Staatsan¬
walt Mühling.

Ein ungetreuer Herrschaftsdiener . Ein
in der Jahnstraße hier wohnhafter hoher Staatsbeamter
war in der Zeit von Anfang Juni v. IS . bis Ende Fe¬
bruar ds. IS . wiederholt bestohlen worden. Es kamen
ihm verschiedene Geldbeträge abhanden , im ganze» 4100
Mark. Was diesen Diebstähle» etlvas Mysteriöses ver¬
lieh. war der Umstand , daß daS Geld aus dem Kossen-
schrank entwendet wurde, obwohl ihn dessen Besitzer stets
verschloffen hielt. Allerdings wurde der Kaffenschrank -
schlüssel in einem im Buffet angebrachten Schlüsselkästchcn
aufbewahrt , doch war das Buffet stets verschloffen. Als
iin Februar ein » euer Diebstahl verübt wurde, nahm
der Sohn des Bestohlenen die Nachforschungen nach dem
Dieb« ans und es glückte ihm auch , den Diener seines
Vaters , den 26sährigen R . Schäfrr aus Weitzkeissrl, als
Türrr zu entlarven . Trotzdem dieser sich überführt sah,
leugnete er und diesem Verhalten hat Schäfer es zuzu-
schreiben , daß er beute vor Gericht steht. Hätte er reu¬
mütig gestanden , wäre eine gerichtliche Anzeige nicht er¬
folgt. Man hätte ihn lauten lasse», obwohl ihn weder
Not » och sonstige mihliche Verhältnisse zun, Diebstahl
getrieben hatten. Schäker bezog in seiner Stellung bei
völlig freier Station 48 Mt . monatliche Bezahlung. Tie
Diebstähle hatte er in der Weis« auSaeführt, daß er mit
einem falschen Schlüssel das Buffet öffnete , dort aus dein
Schlüsseikästchen den Kassenschrankschlüsjel entnahm, mit
dem er dann, wenn von der Herrschaft niemand in der
Wohnung anwesend war , den Kassenschrank aufschioß
Von den in dem Kassenschrank ausbeivahrlen Geldsorte»
eignete er sich nur Goldstück« an ; er entwendete Beträge
in Höh « von 10 Mk. bis 80 Mk .. im Ganzen 1100 Mk.
Das Geld verbrauchte er für sich , hauptsächlich für Aus-
slüge ; einmal machte er auch eine Reise in die Schweiz ,

n der heutigen Verhandlung war Schäfer geständig,
r wurde zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat

Untersuchungshaft, verurteilt .
Den Haftgeldschivindel ingröseremllmfange

betrieb im Monat März die schon vielfach vorbestrafte
Tiensimagd Agathe N i e g e l aus Schliersiadt in Heidel¬
berg und hier . Bei zahlreichen Herrschaften , die Diensi -
boien suchten, verdingte sie sich und lies; sich das übliche
Haftgeld geben . Nirgends trat sie aber den Dienst an.
Auf diese Weise erschwindelte sich die Niegel 20.80 M
Außerdem hatte die Angeklagte den Geldbetrag von

1 M., der ihr von ihrer früheren Dienstherrschaft
Heidelberg zum Einkauf von Waren gegeben w,war, unterschlagen. DaS Gericht bestraft« die Angehmit 7 Monaten und 1 Wockr Gefängnis , abzüaiiMonat und 1 Woche Untersuchungshaft.

Gestohlene Kohlenkörbe . Am Abend dez
März hatte der Fuhrmann Theodor Binz aus
eine Kohlenfuhre nach der Oststadt zu machen,kamen ihm, wie er behauptete, sechs Kohlenkörbe
Händen , für die er sich dadurch Ersatz schafft«, daß «,einem vor der Wirtschaft zur „ Krone" haltenden A,der Kohlenhandlung Wünschermann u . Co, sechs &
herunterholte und aus sein Fuhrwerk verbracht».
Diebstahl war sofort bemerkt worden. Binz wurde
folgt und in der Veilchenstraß« konnten ihm die
wendeten Körbe wieder abgenommen werden. Sei »« ;
muß der Angeklagte, der wegen DiebstahlS schon '
bestraft ist, mit 3 Monaten Gefängnis büßen .

Ein Rückfälliger . Unter der Anklage
Betrugs im Rückfall stand der pensionierte Haupts
Karl Otto Riesterer von Oberinsinqen, hier woh»>
vor Gericht. Der Angefchuldigte betreibt daS Erschwin,
von Waren als «ine Spezialität . Er läßt sich unter
Versicherung sofortiger Bezahlung nach Nntreffcn
bestellten Sachen größere Quantitäten Kaffee ,
Schnäpse , Zigarre » , Reis , Wurstwaren, Weine und Buh
aber auch Uhren, Leinwand. Wäsche und Kleiderstoffe ■
schicken, ohne je daran zu denken, seine Verpflicht ^
den Firmen gegenüber . welche seinen Versicherui?^
Glauben schentten , zu erfüllen. Er war dazu auch
nicht imstande, denn er besaß keine Mittel , di» ihn,
den letzten 1/ , Jahren meist von auswärtigen GeschO
gelieferten Waren im Werte von zirka 1000 Mk. zu
zahlen. Der Angeklagte wurde unter Anrechnung ,
2 Monaten Untersuchungshaft zu 1 Jahr 2 Mo »^
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

»
8 Strafkammer II . Sitzung vom 6. .Mai .
Unlauterer Wettbewerb . Vom hietz ,

Schöffengericht wurde an, 8. März der Möbelhäni
Maier W e i n h e i m e r in Karlsruhe wegen Vergeh
gegen daS Reichsgesetz zur Bekämpfung des unlam«
Wettbewerbs zu 200 Mk. Geldstrafe verurteilt . Der !
geschuldigte hatte seinerzeit hier ein Möbelversteigerû
inserat veröffentlicht , das unwahre Angaben enthielt,
legte gegen das schöffengerichtliche Erkenntnis Berns,
ein , die als unbegründet verworfen wurde.

Mus dem Reiche«
Der tviedergefimdene Papa .

Bo » einer köstlichen Papageschichte wird von
berichtet : Weil sie mit dem Vormund ihres .Kindes
mehr zufrieden war (ec sollte der Mutier gegenüber
sonderbare Neigungen bekundet haben), stellte eine
bei der zuständigen Behörde den Antrag, für einen arii
Vormund i- orge trage » zu wollen . Nach peinliche»
öriernngen wurde dem Ersuchen auch entsprochen ,
neue geketziiche Vertreter des Kindes wurde iu Pi
genommen und ihm besonders ans Herz gelegt , nach
Vater seines Mündels eifrig fahnden zu wollen , der
der Mutter seinerzeit unter falscher Flagge geni
habe» sollte . Der neugebackene Vormund versprach,
bestes Könne » einsetzen zu wollen und besuchte r
Ta . ,es die Mutter , um wegen des dunklen Punktes
sprach« zu nehmen Dazu soll es mm aber gar nicht >
kommen sein . Als der Vormund die Fron erblickte bi
sich vorstellen wollie, war er plötzlich starr luie eil
Salzsäule nicht minder aber auch das Weib , über de
es plötzlich wie eine Erleuchtung kam. Der brave Ä
wund verschwand und teilie seiner Vorgesetzten Behüö
mit. daß feit .e Bemühungen wegen Eriuiltelung
Vaters seines Mündels leider bishrr ohne Erfolg
bliebe » seien . Bald darauf erschien aber auch dir Mutt,
des Kindes und teilte freudestrahlend mit, daß desi
Vater — der neue Vormund sei ! Ter soll

'
seitdem in einer kehr geknickten Stimmung betini«
sintemalen er Familienvater ist.

4l«S Sachsen , im Mai . Alter Aberglauß
haftet auch heute noch zäh in de» Köpfen des sächsi Ä
Landvolks ; und nicht nur in seinen . Kurz vor i! r«i
Tode bat die Tochter des Totengräbers Beier in Kuh»
Heide ihre» Vater , ihr Grab nicht zuzuschütten , da ~
sonst keine Ruhe finde Der Mann erfüllte diesen Ww
und stellte mit einem große » Holzkasten das Grab i .
her. Aber trotzdem erschien ihm nach anderthalb Japi
seine tote Tochter und klagte , bah sie nicht in
Himmel eingelassen werde. DaS war für den Tot«i
,räber Veranlassung, nach dem Zustande der Tochter j
ehe» . Im Beisein von drei Frauen öffnete er

Hohlraum , brach den Sarg ans und entnahm der ft»
verwesten Leiche, um deren armer Seele R'.che zu 0
schaffen, vier Zähn« . Drei schenkte er als Talisman >
F-ranen , einen nahm er selbst an fich.

Wegen Grabschändung vor das Landgericht
Frriberg gebracht, erklärte er, seit er jene » Zahn besitz
habe er regelmäßig im Kartenspiel Glück, während d
Glück einer jener zuschanenden Frauen behanl
de» Rücken zeig «, ieit sie de» Zahn verloren habe. T
Gericht sprach den Totengräber frei, wohl weil « ■ ff
geistige Verfassung berücksichtigte, die nicht ausreich
um die Strafbarkeit seiner Handlung zu erkennen .

Tic tägliche Snppcnfrergc macht oft Kopfzrrbreö ^
namentlich bei de» heutigen LrbenSmittclpreisen Tie
Sorge ist di« Küche überhoben, die Maggis Suppen w
cätig hält . Nur mit Wasser wenige Minuten geks«
ergibt ein Würfel für 10 Pfennig 2 Teller vollständi
fertiger Suppe . Eine Auswahl von mehr als 30 Corte:
wie Reis», Pilz », Riebele-, Tapioka-Julienne , Erb«
Grünkern- Suppe usiv. erinöglickt tägliche Abwichslu -̂

Maggis Suppen mit der Schutzmarke Kreuzsier » zcich
sia , durch Ausgiebigkeit und Wohlgeschmack aus.

m s

Spezial-Geschäft
für Kerrettarfikel »J

i
“ jetzt Kriegstr . LL

(im Hause des Herrn Uhrmacher Pfetsch ). 1901

Siplini . | rrra fintlstuljf
Mittwoch den 8 . Mai» abends halb v Uhr , in der Restauration

Möhrlein, Kaiserstraße 19, 1868

Wilgtiederversammtung .
Tagesordnung r 1 . Kassenbericht vom 1 . Quartal. 3 . Wahl eines

Bibliothekars . 3. Berichterstattung vom Badischen Parteitag .
4 . Wahl des Landes-Borftandes.

Bei der großen Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet aus allen
Gladttrilen zahlreichen Besuch

Der Torstand .

Frkidkilker-Nttkin Karlsruhe.
Donnerstag de« S. Mat lHimmelfahrtStag ), vormittag- IO

ttta. Im Hotel „Monopol", gegenüber dem Hauptbahnhof 1861

Heffentücher Aortrag
des Herrn Fritz BSttchcr -WieSbaden

Thema : Offenbarung u . Entwickelung .
Hierzu find unsere Mitglieder sowie Freunde unserer Sache freund»

«HV etngeladen. DWP Eintritt frei ! "MW
Der Borstand .

Nereiaiste Arbeiteroerme Kalach.
Donnerstag sHimmrlfahrtstag ) findet im Gasthaus zur „ Krone "

in Bulach rin 1878 .2

\ Gartenfest
statt, bestehend in Musik , Gesang , Preisschietzen , Preiskegeln und
Plattcnwerfcn , wozu wir Freunde und Gönner von Bulach u . Umgebung
frrundlichst einladen.

Vie feltkommiMon.

Büchenbronn .
Am Sonntag den 18 . Mai findet im Gasthaus „ Znr schöne«

Aussicht" unsere 1888

Nai - Keier
statt ; verbunden mit Festrede , gehalten von Genoss« Eugen Geck,
Karlsruhe .

Zu dieser Feier find sämtliche gewerkschaftlich organisierte Arbeiter¬
innen und Arbeiter «ingeladen.

Die Bolkrfteundlrser haben stete» Zutritt .
Der Vorstand .

vo
weanl
Ihr .
Uhr

BHsahandlunari , ausgesetzt war oder i
anderer Uisacke streikt , dieselbe behufs g
wiffenhafter Ausführung Ecke Kreuz - u . Lehr

K , im „ Stühiinger , parterre , abzugeb.
hrmacher J» user , Freibarg 1. Bj

Großes VrrkaufSlagrr. Abonnenten 10°/, Rabatt .

hat mein « Spezialmarke „ Hummel -Rasiermeffer " . In allen Breitt
vorrätig . Alte Rasiermcffer werden bei mir forgfältigst fachgemäß lv
schliffen mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auswärts

Karl Hammel , Karlsruhe , Werderpkatz 41 .

Augenarzt Dr . Fischer
yormals I . Assistent von f Dr . Gelpke

Kaiserstrasse 140 Neben Moninger.
Spreohzeit : 9—121/, , 2—4 Uhr. 1S46.3
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| rb.- 6ssaüpi »ln
Pforzheim .

Wir ersuchen unsere Mitglieder
„nd Partetgönuffeu , wxlche sich an
«iisrrem Ävtzflug zum badischen
« rbettersiingerseft in Freiburg am
jg und 24 . Juni beteiligen wollen ,
«ch in die im Tivoli aufliegende Liste
bis spätestens Ist . Rl» I einzeichnen
, u wollen .

Hin » Und Rückfahrt 6,20 Mk .
Alle « nähere im Tivoli 1835

Der Vorstand.

P ” - - *

[Abschlag !
jtfatjes-
Häringe

Stück 104

Jtfalta-
Kartoffel!

a 04

T 90 -j
empfehlen

Pfannkucli L Go.
6 . m . b . H .

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen . 185

Reparaturen seit 1800 auSgeführt,
her beste BeiveiS meiner anerkannt
beliebten und billigsten Reparatur »
werkstütte , wenn man in Betracht
zieyh daß ich dieselben alle persönlich
«llein auSführe. 1450

Spezial-Reparatup-Werkstätte
für Uhren jeder Art.

Jod . Träger , Wrsichrr.
Saiferstraße 17 , Seitenbau 2 . St .

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede Uhr.

Kohlenherde ,
Gasherde ,

emaillierte und schwarze, größte
Auswahl, billigste Preise. 1375

Bi . Hebefsen ,
HauS - und Küchengeräte ,

Werderplatz36. Rabattsparmarken.

Wirtschaft
im Lentrum

der Stadt mit größeren Räumlich¬
keiten ist zu vermieten . Offerten
»nter 8 1716 an Haasenstein u .
Vogler , A . G ., Karlsruhe . j10M

Serren -Anzttge T«„ m» 18 .00 —60 .00
Herren -Paletots Mk . 19 .00 — 55 .00
Knaben -Anzüge Mk . 3 .50 — 32 .00
Büro- und Haus - Joppen v<mMk. 1.70 —9 .50

Knaben -Wasch Blauen von Mk . 0 .80
von Mk . 1 .2 «

Hosen von Mk . 1 .00

empfiehlt in grösster Auswahl 1902

N . Breitbarth
= Spezialhans ffir Herren - und Knabenbebleiduug ,

- m~ —

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstrasse .
Telephon

1512 Mitglied de » Rabuttaparvereins . Telephon
1512

Nur echte

i**. . '
, •- ‘.«A :

* -i - v? . i , • '

Emmentaler sst. . . ttllOH
Edamer . » HO *
Münsterkäse . . . . . 100 «

„ beiLaib „ 80 .
Limburger vollreif . . 42 .
Stangen -Limbnrger „ 45 »
Camembert St . 50 u. 26 ,
Frühstückskäse . . . St . 12 .
Schlohkäse . 15 .

empfiehlt 111b

kl . A. Hauser Ww.
Erbprinzenstr . 21

Zum Abschluß von

Fem»nßiber»ilgkii
für die Basler Bers . . Gesell
schaft gegen FeuerschadenA .. G.
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich 1110

Moritz Ettlinger ,
Hauptagentur . Karlstr . 49 *

Stille Vermittler gegen hohe
Provision gesucht .

« «hol.
Alle Sorten Holz - und Polfter -

Mltbel, vollständige Betten, Spiegel,
Stühle , Bilder. Klappstühle, Kinder-
«vagen, Sportwagen re. laust man
gut und billig bei

Karl 8pple
In stirm» Karlsruher Möbelhall «

Katserftraße 25.

vr . Diekmann
( Durlacher Allee 21 )

ist zurückgekehrt . 1897 .3

solide dauerhafte Buxkiu ,
eisenstark ganzer Rest
Mk . 35# 4.- 450

u . 5 .-
AdolfMartin

Pforzheim (Rathaus ) .

Wilh. Eckert, §
Uhrmacher, Marienstr . 20,

ließ , dem Apollo -Theater
empfiehlt fein Lager in Tauchen -
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur W orkwtiitte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt, das
Paar v. M 12 —27 . «rriüenu . IwiÄer .

Miliz ;« Bfrfeaufrn ■
md gut erhaltene Herren - und

Frauenkleider , darunter ein wenig
getragenes weißes Kleid . Schiller -
tratze 1 , parterre . 1879

Derlrauf m JUImatertai*
Das in unseren Werken lagernde

Altmaterial , bestehend in ungefähr :
35000 kg Gußeisen,
9500 „ Schmiedeiseil,
2500 „ Brandguß sSchmelz -

eifcn ),
2000 » Schwarzblrch.

40 „ Weißblech ,
130 „ Zinkblech
100 „ Zink,

1000 „ Bohr - u . Drehspüne,
300 „ Messing n . Rotguß,
200 „ Kupfer,
800 „ Bleiasche .
80 . Blei.

550 „ Glas .
1800 „ Abgängige Kokssäcke .

10 „ Klingerit ,
60 „ Gummiabfälle ,
10 » Pappdeckelabfällr,

1200 Stück ausgebrannte
Glühlampen ,

200 „ alt » Sicherungs -
Patronen,

soll gegen Barzahlung ab Lagerplatz
verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen aus
unserem Geschäftszimmer Nr. 6,
Kaiierallee Nr . 11 , zur Einsicht auf.

Angebote, in welchen unsere Ver-
kaussbedingungen ausdrücklich anrr -
kannt fein muffen , find schriftlich,
verschlossen und mit der Aufschrift
Altmaterial ' versehen, spätestens

bis 10. Mai bei unS «inzureichen .
Karlsruhe , den 3 . Mai 1907 .

Städtische Gas - , Wafler - und
1866 Elektrizitätswerke .

Bad - Aostalt
KapeUenstratze 64 .

Empfehle besteingerichtet « Wannen¬
bäder mit kalter u . warmer Douchr
Preis mit Wäsche . 4 <M
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Aboimemeiits f . 6 Bäder . . 2 . 00

1711 Carl Sehretpr .

Abschlag.
Bis auf weiteres

gewähre

1 « 1o Rabatt
auf hochfeine gebrannte

E Kaffees E
l« “

|„ Rabatt
auf echt chinesischen

neuester Ernte , lose und in
Packungen.

101» Rabatt
auf 1498

Kemüle- und
Irüchte - Konserven .

Ukilk DiNliMkl
per Pfund 46 Pfg.,

bei 10 Pfd . per Pfd . 45 Pfg.

mt 191, Rabatt
oder doppelten Rabattmarke «,

ganze Kisten von 45 Pfd.
Netto Mk. 18 .-

öerch . Kn«!
Wrrdkrpkh37 , z»dmg»- llitz 65
Kglserstriße 38. jhlRllißrihk 2t.
Telephon 484 . Telephon 2174 .

sVersandt nach auswärts .)

Wo !l«URg \n vermtktkll.
Kaiserstraße 143 ist im zweiten

Obergeschoß , 3. Stock, eine Wohnung
von 7 Zimmern, Küche, Speisekammer,
Bad und sonstigem reichlichen Zube¬
hör auf 1. Oktober ds . IS . zu ver»
mieten.

Näheres beim städt . Hochbasamt ,
Rathau » Zimmer 109 . 1736

Wohvavg m tJfrtnutfti .
Bahnhofstraße 24 ist im ersten

Obergeschoß s2. Stock ) eine Wohnung
von 8 Zimmern, Alkov, Küihe und
Zubehör sofort oder später zu ver¬
mieten. 1737

Nähere» beim städt . Hochbanamt ,
Rathaus , Zimmer 108 .

Nr . 1181 . Bei der städt. Expeditur
ist eine Kanzletdienerstell « zu be¬
setzen . Die Stelle ist den Militär¬
anwärtern Vorbehalten.

Bewerber wollen ihre Grmche mit
Civilversorgungsschein , Führungs¬
zeugnis und Lebenslauf bis späte¬
sten :- 15 . Mai d . I . bei der städt.
Expeditur einreichen. 1355

Karlsruhe den 1 . Mai 1907.
DaS Bürgermeisteramt »

Siegrist Schwindt.

^ rhanntmadiuna .
Nr . A . 474. Im Ausstellungssaale

des städtischen Sammlungsgebäudes
— ehemaliger Wasterturm , Ecke der
Garten - und Leopoldstraße — sind
eine Anzahl Gegenstände aus den
Bestündender städtischen Sammlungen
ausgestellt und können bis auf wei¬
tere» jeden Mittwoch , vormittags
von > 0 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr unent¬
geltlich besichtigt werden.

Karlsruhe , den 12. April 1907.
Städt . Archivkommisfionr

S i e g r i st.
Scherer.

fitfrrnnfl tim iitfj-
mzen » .

Di« Anfertigung und Lieferung
eines Cylinderbrause-Sprrngwagrn «,
System Reichelt , soll vergeben werden.

Schriftlich« Angebot« sind vrr -
schloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bi» 1880.2
Donnerstag den 16 . Mai 1907 ,

vormittags 10 Uhr »
beim Tiefbauamt rinzureichen, wo-
selbst di« Bedingungen zur Einsicht
aufliegen und Angebotsformulare ab¬
gegeben werden.

Karlsruhe den 6. Mai 1907 .
Städt . Tiefbanamt .

Neue Möbel .
Ha mit

auffag . 2 Röste , 2 Kopfpolster , 2
2 Bette «, hochhäuptia mit Muschel-

say . i
Roßhaarmatratze « » Ehtffonnier »
Berttkow , massiv , Tisch « . Stühle ,

und
von

abzngrben. 1868.3
Küchenschrank , » ücheattsch
Hocker um den billigen Preis
350 Mk . abzugeben. IC
Senbertstr . * , pari ., b. Schlachthof.

Widkr-Uttllchnnz .
Am Mittwoch de« 15 . Mai ,

vormittags von 9 Uhr u. nachmittags
von 2 Uhr an, findet im BrrsteigerungS-
lokal des Leihhauses: Schwanenstr. 6,
2. Stock, die öffentliche Versteiger¬
ung der verfallene « Pfänder
Nr . 18709 biS mit 20118 be¬
stehend aus Kleidern, Weißzeug Betten .
Gold, Silber , Uhren , Regnlateure,
Reißzeuge, Fahrräder u. drrgl . gegen
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal loird eine
halbe Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Versteigrrungs-
tag geschloffen. 1823

Karlsruhe den 4. Mai 1907.
Städt . Pfandleihkaffe .

Satzgurke «
1 Stück » bis 5 Pf .

Sauerkraut
1 Pfund 10 Pf.

Dampfäpfel
1 Pfund 45 Pf .

empfiehlt 1893 .3

H . van Venrooy ,
Lolonialrvaren .

Ecke Leopold- «. Sofienstrafte
WKT Rabattmarken . ‘RI

An- und Ankauf
fortwährend getragen« Herren - «nd
Damenkleider » Schuhe «. Sttefel »
aber nur gute Sachen.

Frau Rertha Streckfus »,
Brunnenstr . 5 , Eing. Durlacherstr.

Körbe
.eglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
lochten bet

Heb . Horadam ,
Mnckstraße 3 , V . , Mühlburg ,
Auch werden Stühle zum Flechte «

angenommen .

Aröeilsvergeöung.
Zum Neubau einer Mittelschule

in der Gartenstratze sollen nach¬
stehend verzeichncte Arbeiten im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver
geben werden :
Berpntzarbeit ,
Schreinerarbeit ,
Glaserarbeit ,
Schlofferarbeit lFensterbeschkäge ),
Zimmerarbeit für die Turnhalle .
Eifenkonstrnktio « zum Dachstuhl

der Turnhalle ,
Zimmerarbeit des Dienstwohn-

aebändeS.
Zeichnungen und Rngebotsformu-

lare find beim städt. Hochbauamt,
Rathaus II . Obergeschoß, Zimmer
Nr . 104 , rinzusrhen bezw. abzuholen.

Daselbst sind auch die Angebote biS
Mittwoch , den 22 . Mai d. IS .»

nachmittags 5 Uhr ,
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
rinzureichen. 1865 .2

Karlsruhe , den 4. Mai 1907 .
Stadt . Hochbauamt .

Sittilight-?lat!iraer-
mtd Sparkemseife,

div. Seifenpulver ä '5 und 15 l ’ffj.
pro Paouet , Schmierseife gelb und
weiss, Soda , Waschcrystall , Bleich-
bo da, Salmiakgeist , Javellewasser ,
Silrke , Crämestärke , CrSmetinctur
etc . , Waschblau n. sonstige Artikel
zur Wäsche empfiehlt billigst 1561

Apotheker Strau ««,
Drogerie in Ifliililbnrg .

NB . Wisch - rinnen u. Büglerinnen
erhalt en Rabatt .

tfllarirnftr . 74 , 4. St . , I ., ist ein
♦3^ 4 möbl. Zimmer zu verm. 1801

1843 =

Kein Handila !

August Schindel
Hauptstrafte 69 Durlach Hauptstratze

Für die

HP Frühjahrs -Saison
S ist mein Lager in

E
Herren - uni Lnaben - Garierobe

a sorgfältig, gut und reichlich sortiert uud lade zu deren Befichtigung ^
ohne Kaufzwang freundlich ein .

Gleichzeitig empfehle ich :
Arbeitskleider , Arbeitsbloufen , Kragen,

Lravatten » Hosenträger, Normal - und
weiße Wäsche ete. ete.

Gtteag reelle Ware « z« billige«, feste« Preisen .
RMHst« Biiliinf!

OffenburgerPferde
j Kiehnng 6 . Jnni 1907

Bar Geld
Jsofort mit80% auszahlbar i/W .!

26 . 000 M .
1 . Haupl gewinn

6000 M .
2. Hauptgewinn

2000 M.
10 Gewinne

6000 M .
488 Gewinne

12 .000 M.
Beste Gewinnchancen !

50 % der Einnahme wird
verlost .

11 nc M 11 Bose 10 Mk.
I hUolilist,Norton . Biste2 >^

seinpfiehlt das General - Debit

HStörmerS » ?-
I Carl Gröt * . Hebelstr . ll/lü

H . Meyle , E. Dahlemann.
L . Michel , E. Flüge , Chr.
Frank , A . Stantfert , Fr .

Haselwander . 1595

Ki,hr 1ikMWm°LL » .
ist zu verkaufen Schützrnstr . 66 , II .

Kis>erl!k,««zrs jf
verkaufen Marienstr . 59,4 . ®t r

Plsct sin Stamm , sehr schön, zu
vrrk . Durlacherstr . 5».

KlkiKmchkki , Kundschaft an .
Werderplatz 55 , 2. St .

Standesbnch-Auöznge »ar
Stadt Karlsruhe .

Geburt « » :
30. April: Josef Müller vi » Horb -

Zimmerman» hier, mit Luis« Mayet
von Beilstein . Josef Gegrnheimer
von hier, Postbote hier , mit Fran »
zirka Diebolb von Hügelshoim.

Standeöbuch -Anözüge der Stadl
Durlach .

Ssburt « » :
16 . AprU : Mathilde Elise , B . Juliu »

Wagner, Fabrikarbeiter . 17 . : Ennin .
B . Johann Flaxmeior. Werkzeug¬
macher . 18 . : Elisabeth Erika, B.
Georg Gött, Werlmeister. 21 . : Wal¬
ter , B. Karl Wilhelm Lang, Osen-
setzer . 22. : Maria Magdalena . B .
Karl Adolf Barth . Monteur . Ernst
Georg, B Joses Henecka, Schlosser.
23. : August . V . Albert Lumpp,
Weickenwärter . 24 . : Max Friedrich.
V . Max Wilhelm Weißinger, Werkzeug¬
schlosser . Hermann . V . Johann An¬
dreas Mehr , Geschäftsf . 25. : Mina
Adelbeit . V Leo Belten, Dchlosier .
29. : Gertrud. B Karl Rob Schmidt,
Kaufmann. 3. Mai : Karl Friedrich.
B . GustavAugust Haab , Metalldreder .

Eheschließungen :
20. April : Friedrich Wilhelm Jtre .

Fabrikarbeiter und die verwitwete
Landwirtin Wilhelmiue Juliane Luis«
Dörr geborene Weiler , beide ron
Dnrlach. Heinrich Hoser , Kaufmann
von München und Karelina Franke.
Kleiderinacherin von Kirn , Rreis
Kreuznach Ernst August Naler ,
Schlaffer , von Durlach und Marie
RieS ohne Beruf von Brudifal Jriedr
Heinrich Karl Kleiber , Landwirt und
Sophie Katharina Ammamr, ohne
Beruf, beide von Durlach. 21 . : Jak .
Reinhart , Sergeant von Bremmel -
bach, Umerelsaß und Rosa Keßler,
ohne Beruf, von Elgersweier , Amt
Offenburg 23. : Theodor Stöhrmann ,
Konditor von Häusern, Amt Waldr -
hut und Hermine Christofine Weißang.
ohne Beruf von Dnrlach. 27 . : Ver¬
witwete Schmied Maximilian Köhler
von Hambrüden, Amt Bruchsal und
die Köchin Katharina Martini von
Emmingen sWürttemberg). Friedrich
August Albert , Reierveheizer von
Karlsruhe und Luije Wilbelinine
Karoline Weiler , ohne Beruf von
Durlach .

Todesfälle :
21 . April : Elisabetha, B. Augustin

Moser,Müller 10Mon. alt . 27 . : Frida .
B Franz Xaver Unger, Maurer . 1 Tg.
alt . 28. : Christian Setter , Fuhrmaan ,
verheiratet. 60 I . 3 Man . alt 0. :
Gärtner Johann Eduard Altfelix.
Eheinann, » l I . 6 Man. alt . Witt
Eduard Meier, Ehemann, 57 I 3
Menat all .



Danksagung *.
ffiir die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

so schweren Verluste , meine - nun in Gott ruhenden Gatten ,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung zu seiner letzten

Ruhestätte , insbesondere auch für die Kranzniederlegung von -

seiten de« Deutschen Holzarbeiter -Verbandes , Zahlstelle
Karlsruhe , spreche ich auf diesem Wege allen meinen auf¬

richtigsten und verbindlichsten Dank auS .

Karlsruhe , den 7. Mai 1907.

Dir trauernden Hinterbliebenen

Lina Schmitt, Mm,
1899 Rankestrafte 8 .

XXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXX

8 Grosse Auswahl «

50 Pfa .schon von 1896 .4

Oriegsir . 14 JtÖttWf , Kriegür . 14 . g
Bitte genau auf Ziir. 14 zu achten !

*H*un****u*i*u*nuuu*u*®
Mlislhe ijDöuiiftult (gimtMtal)

Karlsruhe.
— Schwimnttlnterrichl

wird erteilt an Herren und Knaben
von Schwimmlehrern , 1b

au Damen und Mädchen
von Schwimmlehrerin .

Taxe für Erwachsene . . . .
Kinder

10 Mb .
6 „

Vekn»r»»t»t«reh»r»rg
der

Heweröeschute Aarlsruhe.
Nr . 2129 . Am IS . Mai beginnen die diesjährigen

WeiterbUdungskurse
für

Gesellen und Gehilfen.
Di « Kurse dauern bis Ostern 1908 und dienen zugleich als

gntnritwfkuft mt Weiknpriifm,.
Zu den Lehrgegenständeu zählen : » Bernfökuude mit gewerbl .

Rechnen , angewandter Geometrie , Materlallehre und Fachzeichnen : d . Gr »

!
chäftsk»u.de mit laufm . Rechnen . Kostenberechnen , Korrespondenz, Bniü»
ührung , WirtschaftSlebre und Gesetzeskunde . Für das Fachzeichne » wer¬

den bewndere Kurse eingerichtet .
Jeder Kur ? hat wöchentlich an 2 Abenden von halb 8 bis halb 10

Uhr Unterricht .
Das Schulgeld für einen Jahreskurs beträgt 6 Mk . und ist vor Be¬

ginn des Kurses zn zahlen .
Anmeldungen werden auf benr Sekretariat der Schule . Zirkel 22 .

bis 13. Mai täglich von 12 bis 1 Uhr mittags rntgegengenomme ».
Karlsruhe den 3 Mai 1907.

Der Gewerbeschulvorstand:
_ Kuhn 1807 3

Vekanntinashnng
der

Heweröeschuke Karlsruhe.
Am IS. Mai beginnt ein halbjähriger

stsnüvergoMskur»
für Buchbindergehilfen und Gehilfinnen .

Auch Danien . die die Buchbinderei nicht erlernt haben , da - Hand -
vergolden später aber als Beruf auSzuüben beabsichtigen , werden zum
Kurse zugelassen

Gelehrt werden alle Techniken , die bei der Herstettuug künstlerischer
Einbände in Belracht kommen.

Der Unterricht findet wöchentlich zweimal , abends von halb 8 bis
halb 10 Uhr . statt .

DaS Schulgeld beträgt 3 Mk. und ist vor Beginn de» Kurses zu
zahlen . — Das Material ist vom Kursteilnehmer zu stellen

Aninelduuge » werden bis 14. Mai auf dem Sekretariat der Schule ,
Zirkel 22, entgegeugenommen .

Karlsruhe den 3 . Mai 1907.
Der Gewerbeschulvorstand:

Kuhn . 1872 .3

Vergebung von Kauarbeiten.
Für den Neubau des StationSgasnlesiergebäudeS im GaSlverk II

find zu vergebe » :
1 . Lieferung und Ausstellung eiserner Dachbinder ,
2. ZimmermannSarbeiten ,
3 . Dachdeckerarbeiten .
4 . Blechnerarb iten , 1811 . 2
6. Schreinerarbeiten ,
6. Glaserarbeiten ,
7. Schlosserarbeiten und Lieferung schmiedeiserner Fenster .

Angebotsbedingungen , ArbeitSbeschreibungen rc . können im städt .
Garwerk 1l, Schlachthausstraße 3, Zimmer 5, abgeholt werden .

Versand nach auSivärtS findet nicht statt .
Die Angebote sind verschlossen, portofrei und mit der Aufschrift :

„ Neubau eines StationSgaSmeffergebäudeS , Angebot auf . Arbeit "
versehen , spätestens bis Freitag den >0 . Mai , nachmittag « 5 Uhr ,
bei der unterfertigten Direktion , Kaiseralle « 11 , Zimmer 18, einzureichen .

Karlsruhe den 2 . Mai 1907.
Dteektion der städt. Sa »-, Master- «. Elektrizitätswerk«.

ZnrErwidernng !
In Nr . 68 des Mühlacker Boten versuchen die Herren Gebr .

Leo unter Assistenz ihrer Herren Arbeitswilligen sich nach Möglich¬
keit als die unschuldigen Kinder hinzustellen und die vorhandenen
Tatsachen herunizudrehen.

Die Herren Gebr . Leo erklären hier zunächst ganz unverfroren ,
daß sie den Tarif nicht durchbrochen haben, sondern nur mit den
Biersührern ein Separatabkommen getroffen hätten ; sie vergessen
aber , hinzuzufügen, baff sie durch dieses Separatabkommen die
Bierführer um das vereinbarte Tourengeld gebracht haben, indem
die Sätze für die einzelnen Touren mit wenigen Ausnahmen
niedriger angesetzt wurden, als vereinbart .

Weiter erklären die Herren Gebr . Leo, daß es unrichtig wäre,
daß sie nicht die tarifmäßigen Sätze bezahlt hätten und daß von
einer Rückwirkung im Tarif nichts stehe . Da möchten wir doch
einmal zunächst anfragen . wo in dem Tarif Anfangslöhne für
Brauer mit 19 und 28 Mk. stehen . Ferner möchten wir bei Herrn
Franz Leo anfragen , ob er es nicht selbst war , der bei den Tarir -
verbandlungen darauf hinwies , daß er bei den Bierführern keine
Steigerungen mehr nach Alter eintreten lassen könne , da ja sämt¬
liche Pierführer schon über zwei Jahre bei ihm beschäftigt wären,
und somit gleich den höchsten Lohnsatz erhalten würden . Ist das
etwa keine Rückwirkung V Wenn die Herren Gebr . Leo von einem
Tarifvertrag noch nicht viel verstehen , so ist dies allerdings bedauer
lich und wirft auf die kaufmännisMn Kenntnisse der Herren kein
besonders günstiges Licht. Wir müssen es jedoch energisch zurück-
weisen , in irgend einer Weise etioas Unrichtiges angeführt oder ver¬
langt zu haben. Wir sind gewöhnt, bei Tarifverträgen uns streng
an die Pereinbarungen zu halten und haben dieses auch von den
Herren Gebr . Leo erwartet . Wenn dieselben am Schluffe ihrer
Erklärung anführen , daß sie sich keines Unrechtes bewußt sind , so
ist dies entweder eine grobe Unwahrheit , oder aber die Herren
Gebr . Leo sind noch nicht soweit vorangeschritten, um zum Abschluß
eines Vertrages befähigt zu sein.

Daß die Herren auch mit Ausreden nicht verlegen sind und
auch sonst von dem Wesen der modernen Arbeiterbewegung, sowie
der Koalitionsfreiheit noch keine allzugroße Ahnung besitzen, be¬
weisen sie anr deutlichsten durch ihre weiteren Ausführungen ; denn
wenn man den einzelnen Arbeitern erklärt , daß sie sich nicht mit
den Verbändlern abgeben sollen , wenn man ferner einem Arbeiter
erklärt , daß er entlassen wird , wenn er nicht aus dem Verbände
anstcitt , wenn man ferner erklärt , jetzt habe ich den Anfang mit
den Hetzern gemacht und wenn ihr nicht zufrieden seid , kommt ihr
auch daran , so sind das jedenfalls Beweise genug dafür , daß man
cs nur darauf abgesehen hat , den Verband auszurotten ; die Ent¬
lassung des Vertrauensmannes ohne jeden Grund beweist ja alles
zur Genüge oder wollen die Herren Gebr . Leo das vielleicht ab
leugnen, was sie deni Vertreter des Verbandes zugestanden haben ':
Daß jetzt noch ein Teil der Angestellten der Brauerei Leo dem
Verbände angehört , soll wohl ein fauler Witz sein. Wir bedanken
uns bestens für solche Mitglieder und glauben recht gern, daß die
selben sich momentan über nichts beklagen . Leute , die auf Kommando
ihrer Frau den Arbeitswilligen machen , trotzdem sie noch zwei Tage
vorher die größten Befürworter des AusstandcS waren , haben selbst¬
verständlich keinen Mut . sich bei ihrem Arbeitgeber zu beschweren
und welche Geistesgrößen die gesamte » Arbeitswilligen der Brauerei
Leo sind , zeigt uns ja am besten ihre Erklärung.

Daß ivir über derartige Erklärungen nur ein mitleidiges
Lächeln übrig haben, versteht sich von selbst und überlassen wir
hierüber daS Urteil jedem rechtlich denkenden Arbeiter selbst. Wir
müssen die Herren jedoch höflichst ersuchen , uns nicht als Kollegen
zu benennen, da wir noch nie zu Arbeitswilligen geworden sind
und eL auch nie lverde» . Auch wir richten heute wiederum an die
Arbeiterschaft von Dürrmenz -Mühlacker und Umgebung die Auf¬
forderung . objektiv zu prüfen . Wir sind jedoch schon im Voraus
überzeugt, daß das Ilrteil nur zu nnsern Gnnstelr auöfallcn kann.
Für uns Branereiarbciter kann es deshalb auch nichts anderes
geben , als den Kampf solange zu führen , bis die Herren Gebr .
Leo ihr Unrecht wieder gut gemacht haben.

Mag der Kampf noch Wochen. Monate oder Jahre danern .
wir sind gewappnet.

Hoch die Solidarität ! Hoch da » Klaffe,ibewnsttsein !

gentralver - and deutscher Brauerei -Arbeiter .
Zahlstelle Karlsruhe , Filiale Mühlacker. isoi

Bekanntmachung.

Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch <leu geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen “. |
ZSLhne von 2 Mark an

unter Garantie .
I Ganze Gebisse, 28 Zähne, von 50 Mk . an . Itepara* I
I turen 1— 2 Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse |
l Mk . per Zahn , Plomben von 1 Mk. an. Gold - 1

ploraben 3 —4 Mk. Zahnziehen 1 Mk.
Teilzahlung gcatattet . -- -

I Meine vom Kaiserlichon Patentamt geschützten Gebisse !
! sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab-

fai len vom Gar,men derselben unmöglich. Nachahmungen !
| 470 werden gerichtlich verfolgt .

Oarl König *, Dentist,
Kai .scrstrasse 124b , vis-ä-vis dem Auloauleo -Rssiaurai!.

Daxlanden ,
Mtschafk- ileberilaHme itn&

*
.

' ' '
. .

Einem titl . Publikum von Daxlanden und Umgebung , sowie meinen
«verte » Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung daß ich die Wirtschaft

„Zum Karlsruher F)of“
übernommen und eröffnet Habe. 1816

ES tvird «nein etftigstes Bestreben sein , durch Verabreichung von nur
guten Speisen und Getränken die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu
erwerben und zu erhalten .

Uin geneigten Zuspruch bittend zeichne
Hochachtend

8ernhard Speck.

Gesucht sofort %
(onen zum Stricken auf unserer prämiierten

Strickmaschine.
Angenehme Heimarbeit . Hoher Verdienst ,
_ ohne Borkenntnifse . _WM- Garantierte ArbeitSltefernng . "M >
Auskunft sowie glänzende Zeugniffe kostenftei durch
Strumpf - «nd Trtkotagenfa

GaargemSnd

Die Vornahm « einer Berufs - «Nb
betr .

rfabrtt Bl Seher ,
A . 8 » 1880.8

Nr . A. 1164.

Nach dem Reichsgesetz vom 25 . März 1907 und der Verordnung des
Großh . Ministeriums des Innern vom 1 . Mai d . I . ist am 12 . Juni o. I .
eine Berufs - und Betriebszählung vorzunehmen . Diese Zählung hat
den Zweck, der Verwaltung und der Wissenschaft neue und zuverlässig »
Nachrichten über die Zusammensetzung der Bevölkerung de> deutschen
Reiches nach dem Berufe , sowie über die Zahl und Grütze der land « und
forstwirtschaftlichen und der geiverblichen Betriebe zu verschaffen . Auch für
die Stadtverwaltung bildet die Kenntnis der Zusammensetzung ihrer Be¬
völkerung eine «richtige Grundlage ihrer Matznahmen .

Zur Bewältigung der Zählarbeit bedürfen ivtr der Mitwirkung von
etiva 850 Zählern und einer gröberen Anzahl von Ersatzmännern . Nach
der Verordnung des Erotzh . Ministeriums des Innern vom 1 . Mat d. I .
sind , wenn irgend möglich , freiwillige , d . h . ehrenamtlich « Zähler zU
gewinnen . Wir haben bei Bildung der Ziihtbezirke . die in gewerbereichen

tratzen höchstens 30 . in den übrigen Straßen höchsten» 40 Haushaltungen
umfassen , darauf Bedacht genommen , datz di» Zähler durch diese freiwillige
Tätigkeit nickt zu sehr belastet werden . Selbstverständlich sind «vir auch
gerire bereit , etwaigen Wünschen der sich meldenden Zähler in der Zu¬
leitung der Zählbezirke , soweit irgend tunlich zu entsprechen . Di « Aufgabe
de» Zahlers besteht darin , die Zählungsformulare in der Zeit zwischen
dem 6 und 8 . Juni an die HauShaktungSvorständ « de» ihm zugewiefenea
Bezirkes auSzutrilen und in der Zeit von Nachmittag de» 12. Juni blt
zum 15. Juni Ivieder einzusamineln , auf ihre richtige Ausfüllung hin zu
prüfen , nötigenfalls ergänzen und berichtigen zu lassen .

Wir richten an alle Einwohner , die in der Lage find » da « Amt
eines Zählers z« übernehmen , «nd zwar auch an die Dame « , die
freundliche Bitte , sich als ehrenamtliche und freiwillige Zähler zur
Verfügung zu stellen.

Zugleich ersuchen «vir die Herren Prinzipale , ihren Angestellten , di«
sich anmelden wollen , die für die Zählarbeit erforderlich « kurz« Zeit dienst!
frei zu geben .

Diejenigen Personen , die bereit find , das Amt al » freiwillig Zähler
zu übernehmen , werden fteundlichst gebeten , sich spätesten « bis zu « 18 .
Mai mündlich oder schriftlich beim statistische» Amt der Stadt ,
Rathaus 3 . Stock, Zimmer 85 anzumelden .

Karlsruhe den 3 . Mai 1907.
Der Stadtrat r

1895 .2Siegrist . _ Ljnk.

Nr . b 836 . Bekanntmachung .
Den Besuch de» Stadtgarten » betr .

Mit Wirkung vom 5. ds . Mts . an ist Versuchsweise zu den Zeiten ,
zu «velchen daS Eintrittsgeld in den Stadtgarte » nur 10 Pfg . beträgt , bat
ist Sonntags , am Neujahrstag . Karfreitag , Ostermontag . Himmelfahrtstag ,
Pfingstmontag , Fronleichnamstag . Allerheiligentag , 1 . und 2. Weihnachts¬
feiertag . sowie an den Geburtstagen des Kaisers und des Grotzherzog »,
jeioeilS Bormittags , jeder erwachsenen Person gestattet , je zwei zu tötet
Familie gehörende Kinder im Alter von unter 10 Jahren unentgeltlich in
den Garten mitzunehmen .

Karlsruhe den 3 . Mai 1997.
Der Stadtrat :

1854 Siegrist . Lacher .

«r. 8. 987 Bekanntmachung .
Für die Bootsfahrten auf dem Stadtgartensee tvrrden an der Schalter -

kaffe beim Stadtgarteneingang Abonnementskarten ausgegeben . DaS
Abonnement kostet 60 Pf . und umfaßt 12 einviertelstündig » Fahrt «» . Die
Benutzung solcher Abonnementskorten steht sowohl einzelnen als mehreren
Personen gleichzeitig zu , letzteren indes ; nur , sofern sie ein und dasselbe
Boot benützen . Die Abonnementskarte hat 12 Abschnitte . Für jede Person
wird beim Antritt der Fahrt ein Abschnitt durchlocht . für eine Fahrtdauee
von mehr al » einer Viertelstunde die entsprechende Mehrheit von Ab¬
schnitten .

Einzelkarten für Bootsfahrten auf dem Stadtgartensee zu 10 Pf .
für die Person und einviertelstündige Fahrt können nach wie vor dein
Antonraten am Bootshause beim See entnommen «verden .

Für Fahrten mit dem Motorboot , in welchem 8 - 10 Personen Plad
finden , sind für eine Person und je eine Viertelstunde Fahrtdauer amh
künftig 10 Pf . — mindesten » aber zusammen 60 Pf . — zu zahlen . Dt «
obigen AbomiementSkarte » berechtigen auch zur Benutzung der Motorboote »
mit der Maßgabe , datz in diesem Falle für je eine Person und eine viertel¬
stündige Fahrt zwei Abschnitte durchlocht iverden

Die Einzelkarten sind nach der Fahrt dem BootSivärtrr abzuliefern .
Diesem ist untersagt . Barzahlungen für Bootsfahrten anzunehmen oder
Karten zu verkaufen .

Zur Verwendung bet Bootsfahrten am Abend werde » durch
de » BootSwärter Lampions mit Stock « nd Licht znm Preise von
iM» Pf . für das Stück abgegeben .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1907.
Di « Stadtgarten -Äommissto ».

1674 Sie griff ._ Lacher .

a . Die Misch Kketkiseemli««
bittet nur Neberlassung überflüssiger und abgängiger Gegenstände aller
Art . Die Nachfrage seiten » der Bedürftigen ist andauernd so grotz . datz
uainentlich an Kleider », Schuhen . Möbeln , Belten und Kinderwagen
ständig Mangel herrscht . »

Die beabsichtigte Zuwendung der Gegenstände bitten lvir durch Post ,karten , di« bei den Verbrauchssteuererhebern erhältlich sind , der Blocke» ,
sammlung . Schivanenstraße 4 , mitznteisen , «vorauf die Gegenstände ab ge

'

holt »verden .
Wir sind für alle » dankbar und hoffen umsomehr mit Zuwendungen

berücksichtigt zu «verden . als nicht nur die ui; S überlassenen Gegenständtz
an Bedürftige gegen geringes Enigelt abgegeben iverden und dadurch det
Verarmung voraebeugt lvird . sondern als auch «in etlvaiger Neberjchutz~ ‘ - ürftiaer Ve .
zu Gunsten Bedürftiger Verivendung findet .

Karlsruhe , den 4. Mai 1907.
_ Die Verwaltung . 185f

Walderholungsstätte
für Mmrsr bei LMingeu.

Unsere WalderholungSstätte im Hellbergivald bei Ettlingen lvird am
18 . Mai wieder eröffnet . Aufnahme findet jeder aus irgend einem Grund
Erholungsbedürftige . Fieberhafte , Bettlägerige , überhaupt Krank «,
welche der ärztlichen Behandlung bedürfen , finden keine Aufnahme .

Die Pfleglinge »ntersteheu ständiger ärztlicher Uebrrlvachung . D «
Verpflegungssatz betrügt bei TageSaufentbalt 1 . 10 Mk. bei ständigem Auf-
enthalt (Tag und Nacht für entfernter Wohnende ) 2 Mk. pro Tag .

Anmeldungen sind an die Kaffenverwaltung de» Bad . Frauenvereinß
in Karlsruhe . Gartenstrahe 49 zu richten , lvoselbst auch die AufnahmS -
bedingimgen » nd Wochen-Fohrkarten für die Albtalbah » abgegeben «verden .

Vorstand des 3ad . Traueuveveius .
1514

Abschlag!

garantiert rein «mertkan
T 56 ^

garantiert rem deutsches
64 ^

empfehlen

Pfannkuch & Go.
G. m . b. H.

| in den bekannten Karlsruhers
Brrkaufstellen . 18 ‘

Mühlburg .
Bachftrafte 79 ist eine Zwei¬

zimmerwohnung im 5 . Stock sofort
i« vermieten . Näheres im 4 . Stock
int*. 1876 .8

—Mstrslren—“ rot oder rot -rofa Drell m.
gra » M 8 .80, Wolle M . 18.—,
Kapok M . 30 , Roßhaar M . 36.
Bettrüste M . 18, empfiehlt in
vorzliglicher Verarbeitung 775

Fr; . Sterdlinztt, ftfSagfhr* 31.
Bitte genaue Größe anzu¬

geben .
NB . Me Polsterarbeiten , neue

u. Reparaturen , werden gut «.
billig anSgeführt .

Brötzingen .
Abfchlüff« von Feuerversicherung ««

der Norddeutschen Versicherungs - Ge¬
sellschaft, sowie Leben »«, Sterbekaffe »
und Kinderversicherungen der Preutz .
Leben » - BersiÄerungS « Gesellschaft
„Friedrich Wilhelm " besorgt prompt
und billigst . 1864.2

Karl Statt », Kettenmacher
Vnrgstraße 9 .

Divan
neue , Hochs . Kameltaschendivan nü
Roßhaar von 45 , 59 und 69 Sn
an, schöne Stoffdivan, 35 Mk . Groß
Auswahl .gute , sol., selbftangefrrklg
Arbeit unter Garantte nnr tu
Spezialgeschäft für Polstermöbd
Kein Laden, daher billigst. 9w
Ru4 . Köhler , Tapezier, Geidützett

strafte 56 , Magazin im Hof.
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